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Die Freude steht ihnen ins 
Gesicht geschrieben, als 
Bruno Jans (CEO) und  

Tobias Pogorevc (CFO) bekannt  
geben können, dass die Flotte von 
Helvetic Airways bis Mitte Jahr von 
vier auf sechs Maschinen wächst. 
Dies verkünden sie in Absenz ihres 
solventen Patrons und Besitzers 
Martin Ebner (64).

Der Financier hatte vor exakt 
vier Jahren über seine Beteili-
gungsfirma Patinex die Schweizer 
Airline vor dem Aus bewahrt – und 
danach tendenziell an der langen 
Leine geführt. Schliesslich hat er in 
das ihm zufolge mittlerweile kom-
plett schuldenfreie KMU bislang 
50 Mio Fr. gesteckt: 25 Mio Fr. für 
den Erwerb der 2006 vorhandenen 
vier Flugzeuge sowie 25 Mio Fr. in 
die Übernahme der seit 2003 be-
stehende Gesellschaft.

Unterdessen hat sich die 2007 
neu formierte Geschäftsleitung 
scheinbar emanzipiert. Gegenüber 
der «Handelszeitung» sagt Ebner: 
«Persönlich freut mich ganz be-
sonders, dass das Management 
von Helvetic Airways in der Bran-
che offenbar Anerkennung ge-
niesst und der Einsatzwille aller 
Mitarbeiter positiv auffällt.»

Ebner musste überzeugt werden
Das geht soweit, dass die Chefs 

ihren Eigentümer dafür gewinnen 
konnten, zu expandieren. «Selbst-
verständlich mussten wir ihn über-
zeugen, dass das finanzielle Risiko 
tragbar ist», erklärt Bruno Jans, 
«das ist uns offensichtlich gelun-
gen.» Tobias Pogorevc ergänzt: 
«Martin Ebner hat immer betont, 
dass sich sein Investment in Helve-
tic Airways rechnen muss. Die ge-
sunde Basis für dieses Wachstum 
haben wir nun geschaffen.»

Bei den neuen Maschinen han-
delt es sich wie bei den vier Vor-
gängern um Occasionen. Passend 
zur Flottenpolitik sind es Flieger 
des Typs Fokker 100 mit 100 Sitz-
plätzen, die von Air France Regio-
nal erworben werden und eben-
falls Jahrgang 1993 haben. Es sind 
laut Jans und Pogorevc aber nicht 
zwei derjenigen Fokker 100, die 
nach dem Grounding der Swissair 
von der französischen Fluggesell-
schaft übernommen wurden.

Financier greift tief in die Tasche
Gekauft werden die Maschinen 

jedoch nicht mit den Mitteln von 
Helvetic Airways. Auf Anfrage der 
«Handelszeitung» bestätigt Martin 
Ebner: «Die kapitalintensiven Flie-
ger inklusive Ersatzmotoren und 
Ersatzteile werden letztlich durch 

die Patinex finanziert.» Anschlies-
send werden sie wie die anderen 
vier Fokker 100 an seine Flugge-
sellschaft verleast. «Helvetic Air-
ways muss das Kapital selbstver-
ständlich marktkonform verzin-
sen», führt Ebner aus. Diese Kapi-
talanlage vergleicht er nach wie 
vor mit einer gut verzinsten Obli-
gation – was sich rechnet.

Der Marktwert für eine 17-jäh-
rige Fokker 100 liegt gemäss Jans 
und Pogorevc derzeit bei rund 5 
Mio Dollar, total also knapp 10 Mio 
Dollar für zwei Occasionen. Wie 
viel sie Ebner effektiv gekostet ha-
ben, dazu schweigen sich sowohl 
der Besitzer als auch sein Manage-
ment aus. Man kann aber davon 
ausgehen, dass der Financier den 
Erwerb nicht überbezahlt hat.

Inklusive der Kosten für das An-
passen der Aussenbemalung und 
der Innenausstattung auf die Cor-
porate Identity von Helvetic Air-
ways, das Jans und Pogorevc pro 
Flugzeug mit je 1 Mio Fr. beziffern, 
kann davon ausgegangen werden, 
dass Ebner in seine Anschaffung 
gegen 10 Mio Fr. investiert.

Gegenwärtig befinden sich die 
beiden Maschinen in einem Werk 
von Fokker in den Niederlanden, 

wo sie überholt und modernisiert 
werden. Die erste soll bis Ende Mai 
bei Helvetic Airways ihren Betrieb 
aufnehmen. Mit dem Einsatz der 
zweiten ist bis Mitte Juni zu rech-
nen. «Dies ist abhängig vom ver-
fügbaren Material unserer Liefe-
ranten», sagt Bruno Jans.

Auch Personal wird aufgestockt
Zudem wird in den kommen-

den Monaten der Personalbestand 
um 30 Vollzeitstellen auf 150 Ange-
stellte erhöht. Die Rekrutierung 
und Ausbildung des neuen flie-
genden Personals sei in vollem 
Gange, so Tobias Pogorevc.

Die Kapazitätserweiterung um 
50% wird ab Mitte Jahr hauptsäch-
lich in den Dienst des eigenen 
Charter- und Liniengeschäfts ge-
stellt. Bislang setzt Helvetic Air-
ways erst eine ihrer vier Maschi-
nen dafür ein. Die anderen drei 
sind bis Ende März 2014 für die 
Swiss im Einsatz, an die sie samt 
Unterhalt, Personal und Versiche-
rung vermietet sind.

Welche neuen Destinationen 
Helvetic Airways mit der vergrös-
serten Flotte ansteuern will, wird 
gegenwärtig evaluiert. Damit lässt 
man sich aber noch Zeit.

Migros Zwar schreibt die 
eigene Reisetochter tiefrote 
Zahlen. Doch die Beteiligung 
am Hotelplan-Rivalen Kuoni 
beschert der Migros eine 
Dividende von mehr als 
zwei Millionen Franken.
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Nachdem sowohl der Schweizer 
Branchenprimus Kuoni als auch 
die Nummer zwei Hotelplan ihre 
Zahlen für das Geschäftsjahr 2009 
kommuniziert haben, ist klar: Für 
die Migros rechnet sich ihr Enga-
gement im Tourismussektor der-
zeit bloss dank Kuoni – dem Riva-
len der hauseigenen Reisetochter 
Hotelplan. Letztere ist 2009 tief in 
die Verlustzone gerutscht.

Falls die Generalversammlung 
des Kuoni-Konzerns am 20. April 
die vorgeschlagene Dividende von 
8 Fr. pro Aktie absegnet – und da-
von ist auszugehen –, erhält die 
Migros für ihre aktuell 7,5% in 
Form von Anteilen 2,28 Mio Fr. 
überwiesen. Zudem hält der De-
tailhandelsriese noch 1,0% in Form 
von Put-Optionen; wohl um sich 
gegen Kursrisiken abzusichern.

Weniger Dividende von Kuoni
Der Wermutstropfen für die 

Migros im zweiten zählbaren Jahr 
ihrer Beteiligung an Kuoni ist, dass 
für 2009 die Dividende 2 Fr. tiefer 
ausfällt als für 2008. Doch damals 
wurden nur 1,9 Mio Fr. garniert, 
weil der Detailhandelsriese erst 
5,0% gezeichnet hatte. Obwohl die 
Migros seit über einem Jahr der 
drittgrösste Teilhaber an Kuoni ist, 
werden beide Seiten nicht müde 

zu betonen, dass es sich dabei um 
ein «rein finanzielles Investment» 
handelt – ebenso wollen die Ge-
rüchte um eine Übernahme von 
Hotelplan durch Kuoni nicht ver-
stummen. Immerhin konnte der 
Aktionär Migros vom grössten 
Konkurrenten seiner Reisetochter 
bald mehr als 4 Mio Fr. an Gewinn-
ausschüttungen kassieren.

Migros und Hotelplan uneins
Kein Geld für die Migros gibt es 

nach dem Krisenjahr 2009 von der 
eigenen Hotelplan-Gruppe. Wie 
hoch der Verlust unter dem Strich 
ausfällt, ist nicht bekannt, da we-
der Hotelplan noch Migros den 
Reingewinn bekannt geben – im 
Gegensatz zum Vorjahr.

Umso pikanter ist, dass beim 
publizierten operativen Betriebs-
verlust die Meinungen der beiden 
Seiten auseinandergehen: Hotel-
plan hat ihn im Geschäftsbericht 
2009 am 16. März 2010 mit einem 
Minus von 21,6 Mio Fr. rapportiert; 
die Migros hat ihn an der Bilanz-
pressekonferenz 2009 am 30. März 
2010 mit einem Minus von 26,6 
Mio Fr. beziffert. Die Erklärung von 
Hotelplan zur Differenz: Dies sei 
das Betriebsergebnis (Ebit) vor 
Vorsorgeeffekten, die genau 5 Mio 
Fr. zugunsten des effektiven Ebit 
ausmachten.

Kuoni-Ausbeute tröstet 
über Hotelplan-Verlust
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Bobst
Der Waadtländer Verpackungs-
maschinen-Hersteller Bobst hat 
2009 zum ersten Mal in seiner 
Geschichte rote Zahlen geschrie-
ben. Der Verlust belief sich auf 
160,7 Mio Fr. Im Vorjahr hatte das 
Unternehmen noch einen Ge-
winn von 55,9 Mio  Fr. erzielt. Das 
Ergebnis wurde von Umstruktu-
rierungs- und einmaligen Kosten 
belastet. Der bereits im Februar 
veröffentlichte Umsatz beträgt 
1,055 Mrd Fr., was einem Rück-
gang von 35,4% entspricht. Das 
Jahr 2010 habe mit einem im 
Vorjahresvergleich leicht höheren 
Bestellungseingang begonnen, 
hiess es. Falls sich die Bestel-
lungen auf diesem Niveau weiter-
entwickeln, rechnet das Unter-
nehmen im laufenden Jahr mit 
einem Umsatz von 1,25 Mrd Fr. 

Migros
Der Gewinn der Migros-Gruppe 
ist 2009 im Vergleich zum Vorjahr 
um über 20% auf 846 Mio Fr. ge-
stiegen. Der Grossverteiler hat 
damit das beste Ergebnis seiner 
Geschichte erzielt. Grund für den 
deutlich gestiegenen Gewinn sei 
das sehr gute Finanzergebnis. 
Aber auch operativ konnte sich 
die Gruppe verbessern. Der Um-
satz sank zwar um 3,1% auf 24,95 
Mrd Fr. – weil der Rohölpreis tie
fer lag als im Vorjahr, das Reise
geschäft darbte und im Detail-
handel der Preis vieler Produkte 
gesenkt wurde. Das Betriebser-
gebnis auf Stufe Ebit nahm den-
noch um 3,6% auf 1,153 Mrd Fr. 
zu. Nach eigenen Angaben er-
zielte die Migros einen Marktan-
teil von 20,4% – leicht weniger als 
im Vorjahr.

Orascom
Der Bau- und Hotelkonzern Oras-
com Development Holding des 
Ägypters Samih Sawiris hat im 
vergangenen Jahr den Umsatz um 
3% auf 586 Mio Fr. gesteigert. Der 
Gewinn vor Minderheitsbeteili-
gungen stieg überproportional 
um einen Fünftel auf 139 Mio Fr.
Der Immobilien- und Bauertrag 
erhöhte sich um 9% auf 240 Mio 
Fr. Die Hoteleinkünfte, die zweit-
wichtigste Einnahmequelle, 
blieben praktisch stabil mit 189 
Mio Fr. Dies gelang, obwohl die 
Belegungsrate gesunken sei, hiess 
es. Die Nettoschulden betrugen 
per Jahresende 310 Mio Fr., nach 
198 Mio Fr. im Vorjahr. Die Grup-
pe sei gut aufgestellt mit Immo-
bilien-Vorverkäufen von 218 Mio 
Fr. (Vorjahr: 373 Mio Fr.), hiess  
es weiter.

Rothschild
Die Privatbank Edmond de Roth-
schild leidet unter der Krise. Der 
Reingewinn sank gegenüber dem 
Vorjahr um 32% auf 136,8 Mio Fr. 
Die verwalteten Kundenvermögen 
per Ende Jahr lagen mit 92,2 Mrd 
Fr. um 12% höher als im Vorjahr. 
Der Bank flossen 2009 Netto-Neu-
gelder in Höhe von 5,6 Mrd Fr. zu.
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tEbner investiert in die Flotte

Helvetic Airways Eigentümer Martin Ebner kauft für 10 Millionen Franken zwei weitere 
Fokker 100 und verleast sie wie die bestehenden vier Maschinen an seine Fluggesellschaft.

korrigendum

Zu: «Börsenausblick»; Nr. 12  
vom 24. 3. 2010 

Die diesjährige Generalversamm-
lung der St. Galler Kantonalbank 
(SGKB) findet am 28. April 2010 
statt – und nicht, wie in der 
«Handelszeitung» berichtet, am 
25. März. 

firmen im vergleich

	 	 Kuoni-Konzern	 	  	 Hotelplan-Gruppe
Geschäftsjahr 1)	 2009	 2008	 Veränd.	 2009	 2008	 Veränd.
	 (in Mio Fr.)	 (in Mio Fr.)	 (in %)	   (in Mio Fr.)	 (in Mio Fr.) 	 (in %)
Nettoerlös	 3893.6	 4855.0	 –19.8	 1618.0	 1927.6	 –16.1
– Schweiz	 821.0	 1027.8	 –20.1	 790.7	 862.3	 –8.3
Bruttogewinn	 808.4	 1056.3	 –23.5	 294.0	 363.2	 –19.1
– Schweiz	 174.9	 252.0	 –30.6	 k.A.	 k.A.	 k.A.
EBITDAR	 176.0	 k.A.	 k.A.	 27.7	 62.8	 –55.9
– Schweiz	 k.A.	 k.A.	 k.A.	 13.4	 21.4	 –37.4
Betriebsergebnis 2)	 15.1	 150.4	 –90.0	 –21.6	 13.6	 –258.8
– Schweiz 3)	 1.5	 39.4	 –96.1	 –1.8	 4.9	 –137.8
Reingewinn	 1.6	 151.0	 –98.9	 k.A.	 5.0	 k.A.
Anteil Migros	 	8.5% der Stimmrechte 4)	 	 	100% der Gesellschaft

1) Kuoni = 1. Januar bis 31. Dezember; Hotelplan = 1. November bis 31. Oktober; 2) Kuoni = EBIT; Hotelplan = EBIT;  

3) Kuoni = EBIT; Hotelplan = EBITDA; 4) Stimmrechtsbeschränkung Laut Statuten von 3%; k.A. = keine Angaben; 

EBITDAR = Earnings before Interest, Taxes, Depreciation, amortization and rent.� Quelle: Unternehmensangaben

«Die kapitalintensiven 
Flieger inklusive  

Ersatzteile werden 
letztlich durch die 

Patinex finanziert.»

Martin Ebner
Eigentümer von Helvetic Airways
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helvetic airways

Die Gesellschaft ist 
überkapitalisiert

Zahlen Helvetic Airways hat im 
Geschäftsjahr 2009/10, das am 
31. März abgeschlossen wird, so-
wohl die Anzahl der beförderten 
Passagiere (über 500 000) als 
auch den Sitzladefaktor (fast 
70%) gegenüber dem Vorjahr 
gesteigert und zum dritten Mal in 
Folge den geforderten Cashflow 
von rund 5 Mio Fr. erarbeitet. Mit 

insgesamt sechs Fliegern dürfte 
sich dieser verbessern müssen.

Kapital Das Eigenkapital von Hel-
vetic Airways liegt mittlerweile 
über 10 Mio Fr. – warum, schliess-
lich sei es eine gesunde Gesell-
schaft? Dazu Martin Ebner: «Als 
solche ist sie heute grundsätzlich 
überkapitalisiert. Wir glauben 
aber, dass die starke Bilanz von 
den Partnern und Mitarbeitern 
positiv wahrgenommen wird.»

Eine Fokker 100 im Anflug auf Zürich:  
Airline-Besitzer Martin Ebner wechselt  
nach der Sanierung von Helvetic 
Airways auf den Expansionskurs.


